
Laserschach
Laserschach ist eine Schachvariante mit Sonderregeln.
Das Spiel ist schneller als das herkömmliche Schach und rein taktischer Natur.
Es eignet sich bereits für leicht fortgeschrittene SpielerInnen, bietet eine 
willkommene Abwechslung und ist gerade bei knapper Zeit eine schöne Spielvariante.

Die Spielregeln:
Um gegnerische Figuren zu schlagen, reicht es diese zu bedrohen. Alle gegnerischen Figuren im 
Wirkungsbereich der eigenen Figuren werden vom Brett entfernt, also "weggelasert"!
Dabei wird nach jedem Zug eines Spielers gelasert und alle bedrohten Figuren entfernt, bevor der 
Gegner am Zug ist.
Durch diese Regel kann es beispielsweise nicht mehr dazu kommen, dass eine Figur geschlagen 
wird, da sie davor schon bedroht war und demnach auch weggelasert wurde.
Ziel des Spiels: Alle Figuren des Gegners weglasern. Der König gilt als normale Figur und kann 
geschlagen werden.
Bei Patt hat der Spieler verloren, der nicht mehr ziehen kann. Als Alternative kann in diesem Fall 
aber auch Unentschieden als Ergebnis vereinbart werden.

Beispiel:

Nun ist Schwarz am Zug und hat eine sehr starke Möglichkeit die Partie praktisch zu entscheiden!

Praxistipp:
Die Eröffnung mit einem der Zentrumsbauern führt zu einem schnellen Verlust! Beispielsweise 
folgt auf 1.e4 einfach 1...a6!. Damit wird der Bauer a6 weggelasert, doch der schwarze Ta8 lasert 
somit auch den Bauern a2 und den Ta1! Nun ist zwar Weiß am Zug, doch der nächste schwarze Zug 
ist unvermeidlich... Es folgt einfach 2...Ta1! Und alle weißen Figuren auf der Grundreihe gehen 
verloren!

Weiß zieht 3.Lg4
Nun wird gelasert!
Es verschwinden die Bauern g7, e6 
und d7, sowie der Lc8 und der 
Sg8, da sie im Wirkungsbereich 
der weißen Dame stehen!
Doch nun hat die schwarze Dame 
„freie Sicht“ und so wird auch der 
Bauer d2 weggelasert!

Ein toller Schachzug! Mit 3...Dd1 
lasert die schwarze Dame alle 
weißen Figuren auf der 
Grundreihe weg und auch der 
Bauer c2 und die Dg4 werden 
weggelasert.
Da die Dame aber auf ein 
bedrohtes Feld zieht, 
verschwindet auch sie vom Brett.
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